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Amtlicher teil.
Aus Befehl Sr. Mnj. des Kaisers

wird sür den Bezirk des 18. Armeekorps
hierdurch der

Kriegszustand
Wirt.

Die vollziehende Gewalt geht da¬
mit an mich, im Befehlsbereich der
Festungen Mainz und Coblenz an den
Gouverneur bezw. Kommandanten der
Festung über.

Die Zivilverwalluugs- und
Gemeindebehörden verbleiben in ihren
Funktionen.

Sie haben aber meineu Anordnungen
md Aufträgen, im Befehlsbereich der
Festungen Mainz und Coblenz denen
des Gouverneurs bezw. Kommandanten
der Festung Folge zu leisten.

Der kommandierende General.

Bekanntmachung.
1. Mit Erklärung deS Kriegszustandes untersteht der er»

weiterte Befehlsbereich der Festung Mainz meinem Be¬
fehl. Die Zivil- und Militärgewalt in diesem Be¬
reiche geht an mich über.

2. Der Befehlsbereich der Festung Mainz umfaßt das
Gebiet deS preußischen Kegiernngsberirkr » Wies¬
baden ««st des Großtzerroglirm« Hesse« inner-
halb folgenden Umkreises:
Sindlingen . Zeilsheim . Lorsbach. Wildsachfen
Wehen. Hahn, Hettenhain. Bärstadt, Hausen,
(ausschl.). Stephanshausen (ausschl.), Anlhanse«
(ausschl.), «tzmannShausen (ansschl.l, Bingen
(ausschl.), R - chusberg (einschl.i, Dromersheim.
Aspisheim . St . Johann . Etchloch. Ensheim.
Gan-Odernheim, Hillesheim, Wintensheim,
Guntersblum . Schmittshausen . Erfelden.
Wolfskehlen , Griesheim (ausschl.), Worfelden,
Mörfelden , Walldors. Kelsterbach,
sämtliche genannten Orte (mit dem Gemetndebezirk)
^inschl., soweit nicht ausdrücklich anderes vermerkt.

D?r Gonnernes « de- Festung Mainz:
von Kathen,

General der Infanterie.
M a i n z. 31. Juli 1914.

Bekanntmachung.
Auf Grund dcS von Seiner Majestät dem Kaiser und

König befohlenen Kriegszustandesbestimme ich im An¬
schluß an die bereits durch die Zivilbehörden erfolgte
Veröffentlichung Folgendes:

Ich beabsichtige zunächst keine Unterdrückung der
Presse oder besondere Maßnahmen gegen politische Par¬
teiführer eintreten zu laffcn, solange sie sich der großen
Stunde deS Vaterlandes würdig zeigen.

Ich ersuche jedoch um strengste Ueberwachung und so¬
fortige Meldung an mich, wenn Vorkommnisse einireten,
die mein Eingreifen nötig machen.

Die Freiheit der Person jede? Deutschen soll geachtet
werden, solange der einzelne das Recht hierauf nicht nach
den Strafgesetzen verwirkt hat.

DaS Vereins- und Versammlungsrecht ist nur inso¬
weit zu beschränken, wie eS zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung erforderlich erscheint.

Im nationalen Sinne geleitete Versammlungen können
zur Hebung der Stimmung in der Bevölkerung wesentlich
beitragen.

Ich mache es jedoch zur Pflicht aller Organe, alle
Vereine und Versammlungen sorgfältig zu überwachen.
Jedes Vorkommnis, das eine Einschränkung des VeretnS-
und VersammlungSrechlS nötig macht, ist mir sofort zu
melden.

Ich beabsichtige zunächst nicht die Einsetzung außer¬
ordentlicher Kriegsgerichte eintreten zu lassen.

Ich vertraue, das die gesamte Bevölkerung alle
Militär- und Zivilbrhörden freudig «ud rückhaltSloö
unterstützen uud uni damit die Erfüllung unserer hohen

vaterländischen Pflichten erleichtern wird. Dann wird
auch der alte Waffeuruhm des Heeres aufrecht erhalten
und es vor den Augen«nsrres Kaisers und de« Blicken
der Ration in Ehre« bestehe».

Mainz,  31 . Juli 1914.
De» G- nvernenr der Fest««- Mainz:

von Kathen,
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
1. Hiermit verbiete ich jede Veröffentlichung oder Mit¬

teilung militärischer Angelegenheiten.
Uebertretungen dieses Verbotes werden streng bestraft.

2. Ferner werden nachstehende, für den herrschenden
Kriegszustand geltende Bestimmmungen zur Warnung:
bekannt gemacht:

Nach dem Einführungsgesetz zum Strafgesetzbuch
für das deutsche Reich vom 31. 5. 1870 sind in den
in Kriegszustand erklärten Gebieten die in den §§
81,88,90,307 , 311, 3l2, 315, 322, 323 und
324 des Strafgesetzbuches für das deutsche Reich
mit lebenslänglichem Zuchthaus bedrohten Verbre¬
chen mit dem Tode zu bestrafen.

Gesetz vom 4. «. 1851.
§ 8 .

Wer in einem in Kriegszustände erklärten Orte oder
Bezirk der vorsätzlichen Brandstiftung, der vorsätzlichen
Verursachung einer Ueberschwemmung, oder des Angriffs
oder des Widerslandes gegen die bewaffnete Macht oder
Abgeordnete der Zivil- oder der Militärbehörde in offener
Gewalt und mit Waffen oder gefährlichen Werkzeugen
versehen sich schuldig macht, wird mit dem Tode bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann, statt
der Todesstrafe, auf zehn- bis zwanzigjährige Zuchthaus¬
strafe erkannt werden.

Bcrzcn$$törme.
Roman von an . Hellmuth.

(Nachdruck verboten .)
(20. Fortsetzung).

Anfänglich hatte der Freiherr wohl erschrocken nach
Lili geschaut, wenn so ein verfängliches Thema beginnen
wollte; als er aber gesehen, welcher Selbstbeherrschung dieses
lange v.'taoa,en layrg , — >ie zuerre mir reiner iMimper , wenn
Georg erwähnt wurde , — da sah er sie geradezu bewundernd
"fl und dachte im stillen : »Sie ist doch eine echte Kroneck!
Genau wie ihr Vater : Selbst treu und wahrhaftig in jedem
Gedanken in Wort und Tat und stolz sich abwehrend von
"Uem Unwahren und Unreinen .*

^ Zwar hatte er nicht immer so zuversichtlich gedacht.
Damals , als er mit ihr aus der Residenz nach Hause gereist.

sie unbeweglich mit starrem Gesicht ihm gegenüber gesessen,
w>t so totestraurigen Augen in die Ferne geschaut, da war
'hm angst und bange geworden.

Diese starre Ruhe erschien ihm unnatürlich , unheimlich.
Ararum weinte sie nicht nach Frauenart ? Jede , noch so
leidenschaftliche Klage hätte er nur selbstverständlich gefunden
°°n seiner kleinen, sonst doch so heißempfiudenden Lili . Bei¬
nahe wollte er bitten : „Weine doch mal ordentlich !*

Jeder seiner Versuche, ihre Gedanken in eine andere
'Aahn zu lenken, war mißglückt, nur ein müdes Lächeln ihre
dwzige Antwort.
^ Mit einem Gefühl der Erleichterung hatte er sie in den
Aagen gehoben, der ihnen bis zur Bahnstation entgegenge-
'chickt worden.

„Die Frauen werden es schon besser verstehen,* dachte
fo! „ich bin zu täppisch in solcher delikaten Herzensanae-

legemietr.-
O, hätte er nur gewußt , wie dankbar ihm Lili für sein

Schweigen war ! Jedes Wort würde ihrem tiesverwundeten
Herzen doppelte Qualen bereitet haben.

Der Stolz des Weibes war in ihr erwacht. Wie furcht¬
bar hatte Georg , den sie wie eine Gottheit verehrt , solange sie
denken konnte, sie gekränkt, ihr heiligstes Empfinden in den
Staub getreten.

Wenn er eine andere mehr liebte, als sie, warum kam er
denn nicht offen und ehrlich zu ihr, um sie zu bitten : Ent¬
binde mich meines Wortes ! Er mußte doch wissen, wie sie
sich in Sehnsucht nach ihm verzehrte, und er hatte nur Blicke
und Gedanken für jene. Vielleicht hatte er über das dumm
Putchen mit ihr gelacht, das so treu auf ihn wartete . Sie
haßte ihn in diesem Augenblick fast, ihn und die andere.
Und plötzlich, schon lichtete sich der Wald , hatte sie ihr blasses
Gesicht, in dem die Augen fast schwarzdunkel brannten , dem
Freiherrn zugewendet und leise aber fest gesagt: »Onkel, ich
habe eine Bitte an Dich. Schreibe an ihn, daß ich ihm sein
Wort zurückgebe,* und setzte stockend hinzu : „Er soll — jene
— andere lieben dürfen — ohne vor sich selbst erröten zu
müssen.*

„Lili !* hatte der alte Herr erschrocken gerufen, »nur keine
Uebereilung ! Wenn es Dich später gereuen sollte! Er wird
umkehren , aus seinem Rausch erwachen — —* Er wagte
zwar an solche Hoffnungen selbst nicht zu glauben , und wenn
auch dieses Verhältnis zwischen Georg und Lili nie seinen
Beifall gehabt , nun sie aber so sehr litt , hatte er schon ge¬
dacht, ob er noch einmal Georg ins Geivissen reden solle?

»Ich habe alles überlegt , Onkel ! Ich würde ihm nie
mehr vertrauen können. Jedes Wort , das er zu mir spräche,
würde ich für Lüge halten .* Dann schloß sie für einen Mo¬
ment die Auaen , die Lände wie in Qual »ulammenvreslend:

»Und er war für mich der Inbegriff des Höchsten, Edelsten !*
Der Onkel streichelte ihre Hände . Worte fand er nicht

für diesen Schmerzensausbruch . Dann waren sie auf der
Rampe des , Schlosses von der Freifrau und Mademoiselle
empfangen , gerade wie vor Jahresfrist , und doch wie anders.
Damals war noch sein guter Kroneck neben ihm, sie hatten
ein glückseliges Kind in ihrer Mitte , dem die Zukunft in
rosigem Lichte entgegenlachte, — heute hob er ein blasses,
trostloses Mädchen aus dem Wagen , dem in diesem Augenblick
alles geraubt , woran das Herz gehangen. Und er hatte
sie schützen wollen vor jedem rauhen Hauch. Vermessener
Gedanke!

Das Leben war hart an sie herangetreten , hatte alle jungen
Triebe ihres Herzens geknickt, würde auch der innerste Kelch
getroffen sein? Oder hatte eine höhere Hand sich schützend
darüber gebreitet, daß er sich wieder öffne unter sorgender
Liebe und Pflege ? Er hoffte es ! In seiner kleinen Lili wohnte
eine starke, mutige Seele , das hatte er in diesen Tagen
erkannt ; sie würde es überwinden.

Und als er sie zart , als wäre sie ein zerbrechliches Wesen,
seiner Frau in die Arme legte, da stand in seinen Augen
eine ernste Mahnung , die auszusprechen schien: »Laßt sie
nur , die wird mit sich allein fertig !*

Und Lili ? — Ja , sie war , wie der Freiherr gesagt, mit
sich allein fertig geworden ! — Langsam zwar und unter
inimer sich wiederholenden schweren Kämpfen. Das junge Herz
bäumte sich doch auf unter den Trümmern begrabener
Hoffnungen und Wünsche!

In stundenlangem Brüten , am Grabe ihres Vaters , kam
Lili allmählich die Erkenntnis , wie wenig Frieden die Liebe
zu Georg, , ihr gebracht. Selbst dein besten, edelsten Vater

(Fortsetzung folgt im 2. Blatt)

*



§ s.
Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder

Bezirk
kr) in Beziehung auf die Zahl, die Marschrichtung oder

angeblichen Siege der Feinde oder Aufrührer
wisientlich falsche Gerüchte ausstreut oder verbreitet,
welche geeignet sind» die Zivil» oder Militärbehörde
hinsichtlich ihrer Maßregeln irre zu führen, oder

b) ein bei Erklärung deS Kriegszustandes oder während
desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der
öffentlichen Sicherheit erlaffeneS Verbot Übertritt,
oder zu solcher Uebertretung auffordert oder
anreizt, oder

o) zu den Verbrechen deS Aufruhrs, der tätlichen
Widersetzlichkeit, der Befreiung eines Gefangenen
ober zu anderen im § 8 vorgesehenen Verbrechen,
wenn auch ohne Erfolg, auffordert oder anreizt, oder

ä) Personen deS Soldatenstandes zu Verbrechen gegen
die Unterordnung oder zu Vergehen gegen die mili¬
tärische Zucht und Ordnung zu verleiten sucht,
soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits¬
strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft werden.

Zur Lage Europas.

Mainz,  31 . Juli 1914.
Der Gv«vrrrre«r der Fest««- Main?:

von Kathen,
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Staatssekretärs des ReichSpostamtS.

Beschränk«»- -« de- P- stverkrhr» im I »la«de
Infolge Erklärung de» Kriegszustandes werden von

jetzt ab bis auf weiteres verschloffene Privatsendungen
(verschlossene Briefe und Pakete) zur Postbesörderung
nicht mehr angenommen

1. nach Elsaß-Lothringen,
2. nach den znm Regierungsbezirk Trier gehörigen

Kreisen St . Wendel. Ottwetler. Saarbrücken(Stadt),
Saarbrücken(Land), SaarlouiS. Merzig und Saar¬
burg (Bez. Trier),

3. nach Orten im Fürstentum Birkenfeld,
4. nach den zum Befehlsbereiche der Festungen Straß-

burg (Elsaß) und Neubreisach gehörigen badischen
Postorten, daS sind

a) im Bereich der Festung Straßburg die Orte:
Altenheim , Legrlshurst , Scherzheim (Amt Kehl),
Appenweier Leutrsheim , Schutterwald,
Auenheim (A Kehl),Lichtenau (Baden ) Eundheim (Baden)
Bodersweier . Linx, Urloffen.
Diersheim , Marlen , Wagshurst,
Dundenheim Meitzenheim (Baden ), Willstätt (Amt Kehl),
Ichenheim , Memprechtshofen (AmtKehl ), Windschläg;
Kehl, Nrufrristett (Amt Kehl;
Kork , Rheinbischofsheim, ^ ^
b) im Bereiche der Festung Neubreisach die Ölte:
Achkarren, KSnigschaffhausrn (Kaiserstuhl), Oberimfingen.
Breisach. Krozingen . Oberrotweil.
Burkhetm , Mengen (Baden ), ^ »singen,
Gottenheim . Merdingen (Baden ), Sasbach (Kaiserstuhl),
Iechtingen , Munzingen , Schallstadt.
Ihringen , Oberbergen (Kaiserstuhl),

6. nach der Rheinpfalz. , , . .
Die durch die Briefkasten aufgelieferten sowie die bei

Veröffentlichung dieser Bekanntmachung bereits in der
Beförderung begriffenen verschloflenen privaten Briessen-
dungen und Privatpakete nach den vorbezeichneten Ge¬
bietsteilen und Orten werden den Absendern zurückge.
geben oder, wenn diese nicht bekannt find, nach den Vor¬
schriften für unbestellbare Sendungen behandelt werden

Frankfurt (Main), den 31. Juli 1914.
Kaiserl. Deutsche Oberpost-Direktion

TranRfurt(Main).

Bekanntmachungen.
Nr 7739. Den bisherigen Hilfssachverständigen Christian

Kieker in Winkel und den Untersucher Albert Korn in Rauenthal
habe ich zu Sachverständigen in Rrblausangelegenheiten ernannt.

Cassel , den 16. Juli . 1914." Der Oberpräfident.
In Vertretung : gez. D y rs.

Panik an krr fra «röstsch-« « st- renxe.
TU. Pari «. 30. Juli . Die hiesigen Blätter ver-

öffentlichen Berichte über die Zustände an der sranzöstschen
Ostgrenze, auS denen hervorgeht, daß die gesamte Be-
völkerung von heilloser Panik ergriffen ist. Einen be-
sonders kritischen Tag hatte gestern Nancy durchzumachen.
Von früher Morgenstunde an drängte sich eine zahlreiche
Menschenmenge an den Eingängen der Banken und ver¬
langten stürmisch die Auszahlung der deponierten Gelder.
ES mußte ein strenger UeberwachungSdienst eingerichtet
werden, da die Menge förmlich die Schalter zu stürmen
drohte. ES war fast unmöglich, in Nancy noch irgend¬
wo Metallgeld in Gold oder Silber zu erhalten. Von
der gleichen Panik waren sogar die Post- und Schalteran-
gestellten in den Bahnhöfen erfaßt, die sich weigerten,
französische Banknoten anzunehmen. Alle diejenigen, die
abreisen mußten, mußten sich zur Filiale der Bank von
Frankreich begeben, um dort ihre Banknoten umzuwech¬
seln. Der Handel stockte in Nancy fast vollkommen.
Auf den Bahnhöfen waren zahlreiche Urlauber erschienen,
die stunvenlang auf ihre Beförderung warteten. Die
Geldkalamität, besonders in Nancy, war zeitweilig so
groß geworden, daß der Magistrat zeitweilig mit dem
Gedanken umging, städtische BonS von 2, 3 und 5
Francs auszugeben, um einem dringendem Bedürfnis ent¬
gegenzukommen.

Italiens Kereitschaft
Armee und Flotte konstgniert.

Die russische Drohung bleibt auch in Italien, daS
jetzt einstimmig seine Dretbundtreue versicher«, nicht unbe¬
antwortet. Der römische Korrespondent der Köln.-Ztg.
telegraphiert seinem Blatte, daß der italienische General-
Sab und daß Arirgsministerivm jetzt alle Vorberei¬
tungen für eine eventuelle Mobilmachung getroffen
haben. Auch die Vorräte für die Armee sind gesichert.
Kenner deS russischen HeereS und der russischen Zustande
glauben allerdings nicht an den Ernst der russischen
Drohungen. Bemerkenswert ist die Disziplin der Be¬
völkerung und der öffentlichen Meinung. D e italienische
Flotte wird in Gaeta konzentriert. Wie der Secolo aus
Spezia, dem wichtigsten KriegShafen Italiens , erfahrt,
wird alSbald die Kreuzerdivision, bestehend auS den
Kriegsschiffen.Pisa«. „Amalfi", ..San Giogio", „Mar¬
sala" und einem Torpedojägergeschwader nach Gaeta ab-
dampfen, wo die Zusammenziehung deS ersten und
zweiten Schlachtschiffgeschwaders stattfindet. Die italie¬
nischen Blätter polemisieren gegen die republikanischen
Außenseiter und sagen, Italien werde seine eigenen In¬
teressen am besten wahren, wenn eS den Dreibundvertrag
ehrlich erfüllt und seine Verbündeten vor Ueberfallen und
Hinterhalten— auch mit Waffengewalt— zu schützen
bereit ist. Die Macht Oesterreichs und Deutschlands sei
die Voraussetzung für die Freiheit Italiens im Adria-
tifchen, im Jonischen und besonders im Tyrrhenischen
Meere. Diese Interessen um schwächlicher Gefühlsselig-
keilen willen preiszugeben, hieße Haus und Herd pveiS
geben. Die offiziöse Tribuna nimmt in einem Leitartikel
offen Partei für die Dreibundpolitik.

Koka, 30. Juli. Die bekannten politischen Ver
hältnisse auf dem Balkan resp. der einzelnen kleinen
Staaten untereinander und zu einzelnen Großmächten
sind die Veranlassung, daß hier Rüstungen in einem
Maßstabe betrieben werden, wie sie kaum vor den Bal-
kankrtegen zu bemerken waren. Der Kriegsministcr hat
verschiedene Pläne auSgearbeilet, die die Wehrkraft deS
Landes so verstärken soll, daß die bulgarische Armee so¬
wohl durch ihre Zahl als durch ihre Ausrüstung eine
weil höhere Schlagfertigkett erhalten soll, wie jemals vor-
her. Dazu sind natürlich auch große finanzielle Opfer
des Landes erforderlich. Der Kriegsministcr hatte in den
letzten Tagen mehrere lange Besprechungen mit dem Ko-
nig Ferdinand, der die ihm vorgelegten Pläne vollständig
billigte, nachdem er seinerseits sich wiederum mit dem
Finanzminister in Verbindung gesetzt hatte, damit die
betreffenden Gesetzentwürfe und die dazu nötigen Kredite
von 100 Millionen Lew sogleich von der Sobranje be-
willigt werden können, um Waffen und Munition anzu¬
schaffen. Welche Stellung Bulgarien bei einem etwaigen
Zusammenstoß einnehmen wird, braucht ja erst kaum
erwähnt zn werden, jedenfalls wird eS sich nicht auf der
Seite Griechenlands und Serbien befinden.

Wie«, 30. Juli. Die österreichische Gesellschaft
vom Roten Kreuz versendet einen Aufruf, in dem es
heißt: Es ist die heilige Pflicht, unserer ruhmreichen
Armee zu gedenken, welche ins Feld zieht und mit
Gottes Hilfe zum Sieg. Bürger helfet unseren Soldaten!
Sendet Geldspenden, Verbandszeug. Genuß und Lebens¬
mittel, deren Sammlung und Verteilung in einheitlicher
und großzügiger Aktion das unter dem Protektorat des
Kaisers stehende österreichische Rote Kreuz besorgt. -
Erzherzog Friedrich spendete für daS österreichische und
ungarische Rote Kreuz je 50 000 Kronen. Der öster¬
reichische Pfadfinderbund in Wien und in den Provin-
zialstädten stellte sich dem Roten Kreuz zur Verfügung.

* Wie«, 30. Juli . Durch allerhöchstes Handschreiben
wurde der Protektor und Stellvertreter des Roten
Kreuzes in der Monarchie, Erzherzog Franz Salvator,
zum Generalinspekteur der freiwilligen Sanitätspflege
ernannt. Erzherzogin Maria-Theresia bat den Kaiser J3L.
um Genehmigung als Rote-Kreuzschwester dienen zu dürfen. j g uu:

Äk«le t. »erwischte Mochte». L°».
BQ ge

X Eltville , 1. Aug. Wie aus den uns von dem 8arniso>

Polizci-Ueroranuitfl.
Auf Grund des 8 6 der Allerhöchsten Verordnung über die

Boliieiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom 20.
September 1867 (Gef.-Samml . S - 1629) sowie des § 142 des
Gesekes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 Juli
1883 (Gef .-Samml . S . 195) wird mit Zustimmung des Kreisaus.
fchuffes für den Rheingaukreis folgend« Polizeiverordnung n<

lassen : § 1
Den Gast - und Schankwirten sowie den Branntweinklein-

händlern ist verboten , junge Leute bis zum vollendeten 16. Le¬
bensjahre ohne Begleitung der Elteen , deren Stellvertreter oder
erwachsener Verwandten sowie Schüler ohne Erlaubnis der
Lehrer in ihren Wirtfchaftsräumlichkeiten zu dulden oder ihnen
ohne ausdrückliches Verlangen der Begleitung geistige Getränke

verabreichen. Ausgenommen find diejenigen jungen Leute
in dem angegebenen Alter und Schüler , die sich mif der Durch-
reife befinden, tagsüber an dem betreffenden Orte fich auf-
halten. ohne Privatwohnung in diesem zu befitzen.

Die Wirte find dafür verantwortlich , daß die in ihren
Diensten stehenden oder zu ihrer Haushaltung gehörigen Personen
vorstehende Anordnungen befolgen. . ^ .

Der Besuch von Volkssesten im Freien wird durch vorsteh«nbe

Vorschriften nicht berührt . § ^
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung werden

mit Geldstrafe bis zu 30 Mark oder im Unvermögrnsfalle mit

entsprechender Haft bestraft. § ^
Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft . Gleichzeitig wird die Polizeiverordnung vom 22. De¬
zember 1908 aufgehoben.

Rüd es heim,  den 18. Juli.
Der König!. Landrat des Rheingaukreises.

Wagner.

ver Weg zwischen Oesterreich-
Ungarn unü Serbien.

Die Gi««ahme Belgrads.
* Kadapest, 29. Juli. Nach einer auf den Straßen

angeschlagenen Kundmachung wurden bei der Einnahme
Belgrads zwei Oberleutnants des Szolnoker 68. Jnfan-
terie-RcgiementS leicht verletzt. Al, erste betraten daS
68. and das 44. Jnfantkrie-Regiment serbischen Boden.
Die Belgrader Bevölkerung war bis auf 30- biS 40 000
Personen geflüchtet; von Amtspersonen war nur der
Bürgermeister zugegen, der dem die einmaschierenden
Truppen befehligenden Oberstleutnant Leben und Vermö¬
gen der in der Stadt gebliebenen friedlichen Bevölkerung
anempfahl. Der Oberstleutnant antwortete, keinem fried¬
liche Bürger werde ein Haar gekrümmt werden. Bis
Mittag hatten die Truppen alle wichtigen Punkte der
Stadt besetzt, worauf die Wirksamkeit der ungarischen
Kriegsgesetze auf Belgrad augedehnt wurden.

* Mir« . 30. Juli. Der Kaiser und der Thronfolger
sind heute mittag in Wien etngetroffen und haben sich
nach Schönbrunn begeben. Die Begrüßung deS greisen
Monarchen durch die seit dem frühen Morgen auf den
Kaiser harrenden Wiener Bevölkerung, von der sich
Hunderttausende in der EinfahrtSstraße eingefunden hatten,
gestaltete sich zu einer einzigartigen und überwältigenden
Kundgebung für den Herrscher.

Gouvernement in Mainz zugesandtcn und im amtlichen
Teil unserer heutigen Nummer veröffentlichten Bekannt¬
machungen ersichtlich, ist von Sr . Majestät dem Kaiser
gestern Nachmittag2.30 Min. der Kriegszustand über
Deutschland mit Ausschluß Bayerns verhängt worden.
Wir brachten diese Nachricht bereits gestern durch Aus¬
hang im Schaufenster, heute Nacht um 12 Uhr kam die
amtliche Bestätigung derselben und wurde um 12'/,
Uhr am Rathaus: durch Herrn Bürgermeister
vr . Keu t n er verkündigt, worauf die dort anwesende
Volksmenge begeistert „Deutschland, Deutschland über
Alle?" sang. Heute den ganzen Vormittag übec bildeten
sich Gruppen in den Straßen und diskutierten über die
gegenwärtige kritische Lage. Auf allen Gesichtern kann
man die Spannung lesen, mit denen man die kommen-
den Ereignisse erwartet. Sollte Rußland nicht einlenken,
so wird trotz aller Friedensbemühungen unseres erhabenen
Kaisers Deutschland jedenfalls in den nächsten Stunden
vor die bittere Notwendigkeit gestellt werden, sein Heer
und Flötte mobil zu machen. Mit heller Begeisterung
wird dann jeder Deutsche seine Pflicht tun und unser ge-
liebteS Vaterland vor dem Betreten deS Feindes bewahren.
Der Ernst der Lage hat viele furchtsame Geister veranlaßt
ihre Spareinlagen von den Banken und Sparkassen zurückzu-
ziehen. Diese Maßregel ist eine vollständig überflüssige
und absolut nicht ratsam, da sämtliche Spareinlagen
«irgend « sicherer als bei den Banken und Spar¬
kassen  sowie Vorschuß - Vereinen  untergebrachl
sind, während das Geld, wenn eS daheim liegt, doch sehr
leicht gestohlen werden kann, wie es in den letzten Tagen
schon verschiedenen Abhebern von Spareinlagen in den
Nachbarstädten passiert ist. Das Gleiche gilt von dm
Massen-Einkauf der Svezerei-Wanen; diejenigen, welchk
in so unnötiger Weise Maffeueinkäufe machen, um ihm
Bedarf vielleicht auf Monate hinaus zu decken, tragen
erstens dazu bei, die Preise künstlich in die Höhe zu
schrauben, außerdem setzen sie sich der Gefahr aus, daß
die eingekauften Waren vor dem Gebrauch bei fl
langem Liegen verderben. Zur
aller ängstlichen Gemüter können wir Mitteilen,
die Nahrungsmittelfrage für daS deutsche Reich
seitens unserer Regierung derart geregelt ist, daß an ein!
übermäßige Teuerung der Nahrungsmittel nicht fl
denken ist. Nur durch besonnene und ruhige Einkauf!
kann einer Kalamität vorgebeugt werden. Weiter gl"«
unS eine Bekanntmachung des Ministers des Jane
zu, wonach infolge des KriegszustandesPersonen, web
der Mobilmachung unterworfen sind und noch, bevor
einrücken müssen, den Bund der Ehe schließen wollen
dies ohne vorheriges Aufgebot bei Vorlage der nötig!"
Papiere gestattet ist. Die ausführliche Bekanntmachung
konnten wir leider wegen Mang ! an Raum heute nilt>
mehr veröffentlichen. Wir haben dieselben deshalb^
unserem Schaufenster zum Aushang gebracht.

+ GltviUe. 30. Juli. Herr Josef Bald »!'
hier verkaufte sein Haus mit WirtschaftSbetrieb
Herrn WilhelmO t t. zum Preise von 21,000
Die Vermittlung geschah durch Herrn Josef Natha »'
Eltville.

* GltviUe, 23. Juli. Der Rhein ist auf der ganz!"
Strecke stark gestiegen. Das Wasser ist in den letz""
Tagen dermaßen in die Höhe gegangen, daß die HochwaM-
grenze fast erreicht wurde. Für die Fahrzeuge machtW
die dadurch bewirkte außerordentlich starke Strömung "3
der Fahrt durch das Gebirge recht unangenehm benie
bar. Die auf der Bergfahrt sich befindenden SchleppM
müssen entweder Vorspann erhalten oder ste müssenv''
kleinert werden. Am Oberrhein ist weiteres Steigen
Wasserslandes zu verzeichnen, sodaß aller WabrscheiiM
keit nach auch hier daS Wasser noch in die Höhe E
wird, um fomehr.alSdie Witterung reich an Niederschlägen'",

* GltviUe» 27. Juli. Graf v. Siecstorps, BeE
der Olgatnsel, übernahm die Heidesheimer Jagd A
zahlt als Jahrespacht 6000 JC,  der seitherige Jagdpr"'
betrug2 500 JC

+ GltviUe. 29. Juli . Ein sehr interessaE
militärisches Leben spielte sich heute nachmittag am
ab. Bereits heute Morgen gegen 7 Uhr durchzogen^
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Marschliedern unsere Stadt nach Kiedrich zu. Die
5U anderen Kompagnien des 1. Bataillons hatten die
.-rschroute über den Hinterlandswald Hausenv. d. H. nach
« Rhein zu eingeschlagen. Kurz hinter Kiedrich stießen
. beiden Abteilungen zusammen und eS entspann sich
. kleines Gefecht. Nach der Kritik erfolgte der Abmarsch
U Erbach, dem Rhein entlang gingS auf dem Eber-
Herwege zum Rastplatz woselbst sie gegen 12 Uhr ein-
J&n. Auf den Wiesen an der Villa Stcambria wurde
M gemacht und der bereits schon morgens von Herrn
letzgermeister Jean Krebs  gekaufte Ochs wurde ge-

Mchtet. Das Fleisch wurde an die Mannschaften ver-
M Feuer angezündet und bald konnte man hier, bald
irt' die Flammen lustig auflackern sehen. Während die
„fn daS Fleisch kochten, fertigten sich andere Beefsteaks
, oder brieten das Fleisch und von allen Gesichtern
«urte man nachher die Befriedigung «diesen, daß daS
bereitete Gericht ihnen mundete. Eine große Anzahl
Mauer hatte sich zu diesem militärischen Schauspiel
»gefunden und bewegten sich ungezwungen in dem
ijipa! überall mit Interesse die Kochkunst ver Soldaten
Mndernt. Gegen '/,4 Uhr wurde daS Zeichen zum Auf-

twch gegeben und unter Marschliedern gingS wieder der
-arnison zu.

= Eltville , 1. Aug. (Eine Mahnung an Hausbe-
ter.) Bor einigen Tagen wurde in Frankfurt ein
Irtetl rechtskräftig, wonach der Eigentümer eines Hauses
verurteilt wurde, einem Manne, der in seinem Hause in
einen offenstehenden Aufzugschacht stürzte, lebenslänglich
eine JahreSrente von 3000 Mk. zu zahlen. Hausbesitzer,
versichert Euch!

§ Eltville , 31. Juli . Dem Gemeindeförster Roed-
er zu Niederzeuzheim ist vom 1. August ab die Re-
mförsterstelle Erbacher-Forsthaus in den König!. Ober-
Srstereten Eltville. ChausseehauS, Langenschwalbach und
Estricha. Rh. übertragen.

S Küdesheim , 25 . Juli . Um den gesteigerten An¬
orderungen an die freiwillige Krankenpflege im Kriegs-
alle zu genügen, hat es sich als dringend notwendig er.
«riefen, daß neben den Verbänden der „Genossenschaft
mlvilliger Krankenpflegerim Kii^ e" auch die Organi-
ationen deS Roten Kreuzes die Ausbildung von männ.
ichem Pflegepersonal übernehmen, das sich zur Berwen-
dimg auf dem Kriegsschauplätze oder in, Heimataebiete
- selbstverständlich gegen Vergütung — verpflichtet.
Voraussetzung für die Annahme solcher Krankenpfleger
Mn körperliche und geistige Rüstigkeit, Unbescholtenheit,
Sefreiung von dem Militärdienst und die Erledigung einer
Ausbildung. Letztere ist zunächst eine theoretische durch
men hierzu bereiten Arzt und eine praktische in einem
Mitärlazarette oder einer Zivil-Krankenanstalt. Der
faktische Kursus dauert 4 Wochen, wenn der AuSzu-
bilden de im Krankenhause selbst Unterkunft findet und an
adern Dienste teilnimmt. Im anderen Falle wird der
SursuS auf 6 Wochen ausgedehnt. Am Schluffe hat der
Teilnehmer die Befähigung zum freiwilligen Krankenpfleger
durch eine Prüfung darzutun ; er erhält nach bestandener
Prüfung ein ;von dem leitenden Arzte ausgefertigtes
Diplom. ES ergiebt sich hieraus daß Männer,
die Neigung zu der Tätigkeit eines Krankenpflegers be¬
sitzen, durch die Uebernahme der Verpflichtung, aus dem
Kriegsschauplätze oder im Heimatsgebiete tätig zu sein,
As Grund dieses Diploms auch in Friedenszeiten
aug dem Krankenpflegedienst eine Einnahmequelle
sich verschaffen können. Die Kosten der Ausbildung wer¬
den von der Organisation deS Roten Kreuzes ge ragen,
die den Auszubildenden in den geeigneten Fällen ü̂r die
Dauer des Kursus eine Entschädigung für entgangenen
Arbeitsverdienst zahlt. Auch der Zweigverein vom Roten
Kreuz für den Rheingaukreis hat eS sich zur Aufgabe
Mellt, männliches Pflegepersonal ausbilden zu lassen und
mb es werden deshalb Meldungen gänzlich mililärfreter
"der dem Landsturm überwiesener Männer von dem Vor-
ftanb dieses Vereins (Vorsitzender ist der Königliche Land-
rat Herr Wagner zu Rüdesheim) jeder Zeit entgegenge-
"ommen. Nicht unerwähnt mag schließlich bleiben, daß
die Bestimmungen des ReichSgesetzes vom 31. Mai 1901,
dnr. die Versorgung der Kriegsinvaliden und Kriegs¬
hinterbliebenen, auch daS auf dem Kriegsschau¬
platz befindliche Personal der freiwilligen Krankenpflege
mngmäße Anwendung finden.
Verantwortlicher Redakteur: Alwin Borge,  Eltville.
Aetter-Ausstchte» für mehrere Tage int Voraus
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter-Diensteg.

(Nachdruck verboten ).
August: Warm, schwül, bewölkt; später kühler, win¬

dig ; Vielfach starke Gewitter.
Kühler, veränderlich, Neigung zu Gewittern.
Veränderlich, mäßig warm, lebhafte Winde ; Strich¬

weise heftige Gewitter.
: Abwechselnd, starke Winde, ziemlich kühl.

Wärmer, schwül, wolkig mit Sonnenschein, etwas Regen.
' « Bewölkt mit Sonnenschein, wärmer, frischer Wind,

Regenfälle.
8 : Meist heiter bei Wolkenzug, windig mäßig warm,
L_ vielfach Gewitter._

Letzte Nachr ichten.
Girre Ansprache des Kaisers.

* Kerli », 31. Juli . Der Kaiser hielt heute nach¬
mittag vom Balkon des Schlosses an die jubelnde
Volksmenge folgende Ansprache:
k Eine schwere Stunde ist heute über Deutschland

hereingebrochen.
Neider sehen uns überall zur gerechten Verteidigung

gerüstet.
Man drückt uns daS Schwert in die Hand. Ich

hoffe, daß wir — wenn es nicht in letzter Stunde
meinen Bemühungen gelingt, die Gegner zur Einsicht
siu bringen und den Frieden zu erhalten — mit

Gottes Hilfe das Schwert so führen werden, daß wir
eS mit Ehren in die Scheide stecken können. Enorme
Opfer an Gut und Blut würde der Krieg von uns
erfordern.

Die Gegner aber würden erkennen, was es heißt.
Deutschland zu reizen.

Und nun empfehle ich Euch Gott . Jetzt geht in die
Kirche. Knieet nieder vor Gott und bittet ihn um
Hilfe für unser braveS Heer.*

Kuudgebuugen vor dem Reich«ka«rler-Valais,
Rede des Kanzlers.

. TU. Berti « , 1. August. Vor dem Reichskanzler¬
palais kam es in vorgerückter Nachtstunde zu lebhaften
Demonstrationen. 3 000 Personen harrten vor dem
Palais und forderten unter brausenden Hochrufen und
Hurras , der Kanzler möge sich zeigen. Das große
Mittelfenster des Kongreßsaales öffnet sich und der
Reichskanzler erscheint, von stürmischen Hochrufen begrüßt.
Als Stille eintrat, sprach der Kanzler mit fester weithin¬
schallender Sttmme folgende Worte:

In ernster Stunde sind Sie , um ihren vaterlän¬
dischen Empfindungen Ausdruck zu geben, vor das
Haus Bismarcks gekommen, der uns mit Kaiser Wil¬
helm und dem Feldmarschall Moltke daS Deutsche Reich
geschmiedet hat. Wir wollten im Reiche, das in
jähriger Friedensarbeit sich ausgebreitet hat , auch
fernerhin in Frieden leben. Das ganze Wirken
des Kaisers war der Erhaltung des Friedens gewidmet.
Er hat bis in die letzten Stunden für den Frieden
Europas gewirkt und wirkt noch heute für ihn. Sollte
all sein Bemühen vergeblich sein, sollte uns das Schwert
in die Hand gegeben werden, so werden wir in das
Feld mit dem guten Gewissen ziehen, daß wir nicht
den Krieg gewollt haben. Wir würden aber dann den
Kampf um unsere Existenz und nationale Ehre bis
zum letzten Blutstropfen führen. Im Ernst dieser
Stunde erinnere ich Sie an das Wort, das einst
Prinz Friedrich Karl den Brandenburgern zuriefr
„Laßt Eure Herzen schlagen zu Gott und Eure Fäuste
aus den Feind."
Der Kroupriuz Führer der 1. Gardedivisto«

* KerU « , 31. Juli . Der Kronprinz ist zum Führer
der 1. Gardedivision auSersehen.

Kriegszustand in Kayer«
* München, 81. Anti. Mie für das übrige

Deutfchlaud der Kaiser hat der König von
Kayer« de« Kriegszustand für da» Königreich
Kayer« angesrd «et.
Die italienische Armee anf Kriegsfuß gefetzt.

* R*m, » 1. Anti. Der Ministerrat defchtaß,
unverzüglich die Armee anf de« Kriegsstaud
zu dringe« . Der Msdilifternngsbefehl wird
diuuen kurzem erlasse« .

* Kerli« , 81 . Juli . Mie mir erfahre »,
hatten heute die Katschafter Frankreich» «nd
Englands mit dem amerikanische« Botschafter
eine längere Besprechung, in der tetrterer er¬
sucht murde, de« Schutz der englische« und frau-
zöstsche« Staatsangehörigen zu übernehme« ,
fall» beide Botschafter durch den Gang der Er¬
eignisse gezwungen würde«. Kerli« zu verlassen.

* Wie« , 81 . Juli . Wie an» Wie« gemeldet
wird , hat Kaiser Franz Josef infolge der
russische« Mobilisatio « die allgemeine Mobil¬
machung augeordurt.

* Kerli « , 31. Juli . Heute abend um 7 Uhr wurde
im königlichen Schlosse Bellevue mit Genehmiaung ihrer
Majestäten die Vermählung deS Prinzen Oskar von
Preußen mit der Gräfin Ina Marie v. Bassewitz standes¬
amtlich durch den Oberhofmeistera. Oldenburg vollzogen
und darauf die kirchliche Einsegnung durch den General¬
superintendenten Händler vorgenommen. Der Feier
wohnte die königliche Familie und die nächsten Ange¬
hörigen der Braut bei, welche nunmehr bekanntlich den
Titel einer Gräfin von Ruppin führen wird.

* Gydtkuhue « , 31. Juli . Die zweite und dritte
russische Kavalleriedivisionen stehen an der Grenze zwischen
Wirballen und Augustow. Die ruffische Grenzwache hat
ihre Wachthäuser in Brand gesetzt. Zollbe mte behaup¬
ten, daß dies Mobilmachungbedeutet.

*  Kerli « , 31 . Juli . Die deutschen Vertreter im
AuSlande sind angewiesen, den Regierungen, bei denen sie
beglaubigt sind, die Verhängung deS Kriegszustandes an¬
zuzeigen.

* Kerli « , 31. Juli . Im Königlichen Hause waren
gegen 4 Uhr alle Prinzen und Prinzeffinnen der König¬
lichen Familie versammelt.

* Koudo « , 31. Juli . Ich erfahre, daß Feldmarschall
Lord Kitchencr gestern nacht im strengsten Geheimnis
London verlaffen bat und sich zum Präsidenten Poivcare
begeben habe. Kitchener war in diesen Tagen fast be¬
ständig mit dem Kriegsministerium und dem Minister
Winston Churchill in Fühlung und hatte auch Be¬
sprechungen mit Sir Edward Grey. Lord Stamsordham,
der Privatsekretär König Georgs, suchte gestern ebenfalls
mit Kitchener und Churchill Sir Edward Grey auf.

* Myslowttz , 31. Juli . Amtlicher Mitteilung zu¬
folge bestätigt eS sich, daß die Ruffen die auf österreichi¬
schem Gebiet liegende Eisenbahnbrücke zwischen Szazakowa
und Granika in die Lust gesprengt haben.

Dte Kattuns Jap«««
* Wien , 30. Juli . Eine außergewöhnlich bedeutungs¬

volle Unterredung hat der japanische Botschafter mit dem

Grafen Berchtold geführt. Die Unterredung fand wäh¬
rend zweieinhalb Stunden ohne Zeugen statt. Der Zweck
derselben ist eine Vereinigung Oesterreichs mit Japan für
den Fall einer kriegerischen Verwicklung.

X V*l ***bt»rg , 30. Juli . Ein kaiserlicher UkaS
ruft unter die Fahnen:

1. Die Reiervtsten von 23 ganzen Gouvernements
und von 71 Distrikten 14 anderer Gouvernements,

2. einen Teil der Reservisten von 9 Distrikten in 4
Gouvernements,

3. die Reservisten der Flotte von 64 Distrikten aus 12
russischen und einem finnländischen Gouvernement,

4. die Beurlaubten deS Don-GebieteS, Liebau. Terek,
Astrachan, Orenburg und Ural,

5. die entsprechende Anzahl von Reserveoffizieren.
Aerzten, Pferden und Wagen.

* Mainz , 1. Aug. Nach hier kursierenden Gerüchten
soll in Rußland und Frankreich die Revolution auSge-
brochen sein.

* Paris , 1. Aug. Auf den bekannten Sozialisten-
führer I a u r ö S wurde gestern AbendV*10 Uhr in einem
Cafü von einem Jndtvidium geschossen. Er wurde
schwer verwundet und starb bald darauf.

* Kerli « , 1. Aug. Hier verlautet daS Gerücht, daß
Japan mobilisiert und Rußland seine Mobilisation zu¬
rückgezogen habe.

Kerli«. 1. Aug. Der deutsche Reichstag ist tele-
graphisch auf Dienstag den 4. August einberufen.

* Kiuge « . 31. Juli . Verhaftet wurde wegen
Spionageverdacht bei Gensingen ein Franzose. Er hatte
sich an der Strecke der strategischen Bahn Gau-AlgeSheim
—Kreuznach verdächtig gemacht; auch drückte er sich
längere Zeit an der dort über die Nahe führenden Brücke
herum. AlS er verhaftet werden sollte, versuchte er zu
entfliehen, wurde aber festgenommen und nach Bingen inS
Gefängnis gebracht.

* Berlin. 1. Ang. Mittags3
Uhr. Bis jetzt ist eine Antwort Ruß¬
lands ans die von DruWand gestellte
Frage noch nicht eingcgangrn. Die
Frist war bereits um 12 Uhr abgrlausen.

Bekanntmachung.
Infolge der eingetretenen Krisis seben wir

nns gemäss Beschloss des Vorstandes nnd Anf.
siebtsrates raanlasst, ron unseren Gescbäfsbe-
stimmnngen Gebrauch zn machen, indem wir die
rorgesehene Kündigungsfristen für Sparkasse,
Darlehne nnd lanfende Rechnung beanspruchen
nnd bis anf Weiteres nur massige Beträge
znrnckzahlen.

Wir erlauben uns aus¬
drücklich darauf hinzuwei¬
sen , dass Bankeinlagen
auch im Falle eines Krieges
als Privateigentum ge-
schütztsindund wedervom
Reich noch vom Feind mit
Beschlag belegt werden
können.
Dies letztere ist durch[Staats-

vertrage iestgelegt.
Es fehlt daher jeder Anlass znr Bennruhigang. Ein
Grund zur Zurücknahme yoü  Gelder ist nicht Yor-
handen.Solche stehen hei den Banken unbedingt sicher-

Eltville,  den1. August 1914.
Vorschuss verein Eltville.

Eingetragene Genossenschaft mit besohr . Haftpflicht,
i Liebler . 4M. Dommermuth.



Fussl eidende!
Meine nach 0ip$abdruCK genau dem Tu» entsprechend angefertigten
ärztlich empfohlenen Einlagen beseitigen dauernd die Schmerzen des
Senn* oder Platttu« « . Meine Tusstütze ist leicht und ein Segen

für die furrleldende Menschheit

Jacob Reining , Bandagist, Mainz, Brand A.

Hcudorter
Med!- und Brotfabrik

vorm. : Alb. Wetzet. Inh . : Kerber & Braun.
Telefonruf : Eltville 61.

Empfiehlt sich zur Lieferung aller Sorte » « rote in vorzüglicher
Qualität.

Prtma Weizenmehle Alle Sorten Futtermittel.
Tausch und Umtausch von Getreide auf Brot, Mehl u. Kleien.

Ankauf von Weizen, Roggen, Gerste und Hafer.
Mahlen und Schroten aller Getreidearten

— billigsten Preisen —
Wir sichern reelle und prompte Bedienung zu und bitten um

geneigten Zuspruch. _ . _
Hochachtungsvoll

Kerber & Braun.
Wiederverkäufe» an allen Plätzen gesucht._ f2864

_ Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange unserer teuern
Entschlafenen

innigen Dank.
Ganz besonderen Dank noch den „Alter s.

genossen " und dem „Marienverein"
für  die der Verstorbenen erwiesene letzte
Ehre . 12863
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie D. Schuxinh.

Das Kostbarste im Leben ist
die Gesundheit

Der von Kohlen- und Briketdunst freie

Gaskoks
schafft eine staubfreie,

geruehlose, behagliche
und mithin gOSUIldC Zimmer-Temperatur.

Gaskoks ist billig und sparsam
und in allen Oefen verwendbar.

[2861(1

Turnhalle-müestaurant
Eltville a . Uh.

Quartett-Verein, Wiesbaden.
[2862

Zu unserem am Sonntag , den 2 . August stattfindenden
Ausflug nach der . Turnhalle' zu Eltville laden wir hiermit
freundlichst ein. Alle Freunde und Gönner des Gesanges sind
zu unserer Veranstaltung herzlichst willkommen. Die Deranstal-
tung besteht aus
tionzert , Gurten *Xe #1 u . Tanz
der Eintritt ist frei.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Der Vorstand des

tz)«artett Vereins Wiesbaden
r

August Dürr
Bauschlosserei

gegründet 1868 —
Eltville am Mein.

Besondere Spezialität : Eigene Fabrikation in
Grdsendraht “

bester Ersatz für Reiser;
S chntzdraht

sür Iungfelder gegen wilde Kaninchen;
Maschendraht

in allen Höhen und Stärken , sowie Aufstellung stets vorrätiger
Garten -Umzäunungen.

Weiter empfehle meine Bau - und Kunstschlosserei bei vorkommenden
Bedarf.

Schnellste Lieferung . Solide Preise.
Größtes Geschäst dieser Branche am Platze.

Besuch und Vorlage von Mustern kostenlos. [2619

ersuchen Sie
die ^Tlatrhen aus meinem

(§pezia\~«fjorfimenf

»cßuvg plfoille«
in den [Preislagen zu

« 8 , 1 » . 12 und 15 ¥tg.

^ftüos Mn Qual ifäf Strauchen!

ĵ igannenhaus <§>choff
Eltville ^ eimsptrechep 141.

J

Bleu ! Bleu! Bau- und Möbel-Schreinere
von

0« grrch. selbsttätige Mause-

Conrad Schranzfi
Inhaber : Mieter Schranz

empfiehlt sich zur Herstellung vonBau« und Iflöbel-flrbeitcn
jeglicher Art , nach eigenen und gegebenen Entwürfen

^«fpolieren nud Reparaturen von
Möbeln
in kürzester Frist . [2854

= Sarglager . =

[il

für billige, gute, sachgemäße, prompte und schnelle
Lieferung bürgt das Renomve der altbekannten

—-■ ■-----  Firma -

u. Rattenfallen
D. R. G. M.

Beste Falle der Gegenwart.
Preis der Mausefalle 1.20 Mar».

Preis der Rattenfalle je nach Größe
zu erhalten in allen einschlägigen Geschäften sowie bei

Peter Bulben,
Eltville a. Uh . Schwalbacherstraße

Herren - und Damen -Friseur -Salon
Ludwig Gockel,  Eltville&.Rü.[1593

Gutenbergstratze10 (nahe der Post.)
Spezialität:  Kopfwäschen nt.Teersu. Kamillen
— Anfertigung sämtlicher moderner Haar-Arbeiten. —

[2608

Tabrikaiion elektrischer alarmwasser-Apparate.
&RuOMMMVjWM

Beginn deswinlersenuftels:30 .©ttr
dergepPbaslbirchtorprotEberbordt

Wachstuche- Lederluehe- Gummituehe
Bohnerwachs- Cirine- Linoleumseile
Slahlspähne- Bohnerbürstenu. Tücher
: Holzgallerien- Messinggarnituren:
Yorhangstangen sämtliche Dekorafions-
— Artikel- Celluloid-TUrschoner-

empfiehlt [2832

Rbeittgauer
CapetenBaus

3m

(Sltville iS . f röhlich  Telefon 176

Ein neues , bisher nicht
gekanntes Präparat zur
PffSeß© uneS föassünsf*«SeprSGe.
Seine Anwendung beseitigt
uiiti verhütet Schmerzen,

Wtmdiaulen , Brennen,
Frost , Schweißgeruch und
flbertnlfiige Schwei^bil-
lung der Füße. Perul
FuBfe » Ji-PuHer ist ln

den Apotheken ,Drogerien , Parfümerie - u.Friseur -Geschäfte#
zu 25 Pf«, pro Paket = 2 Fußbädar erbtfltHdk
Kon« Schwarzkcpf , G. m. b. M., Berlin 187.

erfüllt alle Wünsche. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mit Schuhputzmitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.
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Sie werden gut bedient

wenn Sie in den Geschälten kaufen , die im
itheint/a uer Stet hat 'hier  “

ri— ihre  Waren anpreisen . “

Prosa
das
dem
imme
noch

Freih

Pari^
schickt

Freundliche

z-Zimttmh üiiss
preiswert sofort zu vermieten.

Näheres zu erfrageir [2650
Adolfstratze 11.

6400 Mark
aus 2. Hypothek vom Selbstgeber
zu leihen gesucht . [2865

Näheres in der Expedition

Kaufe Billa oder
2 Bauplätze

wenn Haus in Wiesbaden in
Zahlung genommen wird .Näheres

M. Reitmeier 128««
Luifenstraße 3. Wiesbaden.

Wer verkauft sein Hans
eventl . mit Geschäft oder sonst,
günst. Anwesen, gleich welcher
Art . Angebote nur vom Besitzer
erwünscht ? Poftlag er -Karte
Kr. 213 Mainz f8867h

BrieiTasÄt
mit Inhalt verloren.
bringer erhält Belohnung . .

Näheres in der Expedm»!:

(£ üi | - Kirlycngcmeiill 'l
des oberen Rheirgau^

Sonntag , 2 August-
8. n. Tiinitatis . . j,

9.30 Uhr vorm. GottesdieolVV CUfl  VOUil.
d. Pfarrkirche zu Erbach- #(t

10.30 Uhr vorm. Christenlehre"
Mädch en._ Z

Kathvl
Kirchenqemcinde

Eltville.
Sonntag , 2. August-

6.30 Uhr Frühmesse,
8,45 „ hl . Messe,
10.00 . Hochamt,
2.00 . Andacht.

An den Wochentagea-
5.30 Uhr Frühmesse,
6.30 „ Pfarrmesse,
7.30 , hl. Messe
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